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HEUTE IN RHEIN-MAIN

SCHAUSPIEL

Ich habe dich, Babe
Die romantische Liebe ist zu einem so
wesentlichen Bestandteil unseres heu-
tigen Selbstverständnisses geworden.
es stellt sich die Frage: Wie natürlich,
wie ursprünglich, wie blind ist die Lie-
be überhaupt? ausgehend von diesen
Fragen, haben Hannah Frauenrath und
Vincent Doddema zusammen mit den
Spielenden einen leichtfüßigen abend
über die Schwierigkeit entwickelt, sich
in den Schatten der eigenen erwartun-
gen zu bewegen. auf der Suche nach
passenden Worten, die das Phänomen
der Liebe dann doch nicht fassen kön-
nen, sehen sie sich mit ihrer eigenen
Verletzlichkeit konfrontiert.

ICH HABE DICH, BABE
Mainz, Staatstheater Mainz,
19.30 Uhr

ROCK/KLASSIK

Symphonic Echoes of Pink Floyd
Pink Floyd hat rockgeschichte geschrie-
ben – unvergessliche Songs, magische
Klanggebäude, eine einzigartige musi-
kalische Ästhetik. „Symphonic echoes of
Pink Floyd“ feiert eine der größten Bands
aller zeiten. Der druckvolle Sound von
echoes, der renommierten Pink Floyd tri-
bute-Band und die sinfonische Klasse der
neuen Philharmonie Frankfurt, Deutsch-
lands führendem Cross-over-Orchester,

verbinden sich zu einem atemberaubenden
Projekt: alle großen Hits in exklusiven ar-
rangements und mit Pink-Floyd-typischer
Bühnenshow. authentisch – und doch neu
und aufregend.

SYMPHONIC ECHOES
OF PINK FLOYD
Frankfurt, Alte Oper,
20 Uhr

MUSIKTHEATER

Soundkitchen
Was als offener Begegnungsort von ge-
flüchteten und Darmstädter musikern
begann, ist heute ein gefragtes Band-
projekt mit eigenständiger Klangfarbe.
Bereits seit 2015 musizieren hier Besi-
dos, mitglieder des Staatsorchesters des
Staatstheater Darmstadts und musiker
verschiedener Herkunft gemeinsam und
begeistern als Soundkitchen-Orchestra
ein breites Publikum.

SOUNDKITCHEN
Darmstadt, Staatstheater
Darmstadt, 19.30 Uhr

Alle Termine
finden Sie
online unter
faz.net /vk
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LITERATUR

Moritz Hürtgen
titanic-Chef-
redakteur Hürt-
gen präsentiert
sein Debüt „Der
Boulevard des
Schreckens“.
martin Kreutzer
will nach oben.
als Volontär ei-
ner überregiona-
len Berliner ta-
geszeitung muss
er sich jedoch be-
weisen, denn
ruhm und reich-

tum kriegt man nicht einfach ge-
schenkt. mit satirischem Witz und der
Spannung eines thrillers erzählt der
roman vom Schicksal eines jungen
Journalisten, der erst ein interview mit
einem angesagten Künstler fälscht und
kurz darauf dessen todesumstände re-
cherchieren soll. eine geschichte über
Wahrheit und Fälschung, über Journa-
lismus und Kunst, über Vorurteile und
abschottung.

MORITZ HÜRTGEN
Frankfurt, Romanfabrik, 20 Uhr
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Ladies Nyght
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aus dem unerschöpflichen Fundus an
Weihnachtshits aus aller Welt haben die
Ladies die besten Songs herausgesucht
und neu arrangiert, die Schatztruhe mit
Choreographien und witzigen modera-
tionen gefüllt und die traumknechte an
gitarre, Bass und Schlagzeug in ihre
besten abendanzüge gesteckt. Wie der
alljährliche Spagat zwischen Familie,
Bratensoße, geschenke verpacken und
dabei noch traumhaft aussehen gelingt,
ohne nach den Feiertagen im Koma zu
versinken, dafür gibt es in der neuen
Show vergnügliche anleitung.

LADIES NYGHT
Wiesbaden, Thalhaus, 20 Uhr

tradition und moderne: Die Präsidentinnen des Diskussionskreises Taunus, Frauke Druckrey (links) und Heike Spiller, im Café Kreiner in  Königstein Foto Helmut Fricke

M it den Freimaurern hat 
Frauke Druckrey nichts zu 
tun, aber in einem artikel 
über eine männerloge hat 

sie kürzlich eine Stelle markiert. „Die 
sagen, die atmosphäre ist anders, wenn 
Frauen dabei sind“, berichtet Druckrey. 
Sie nimmt es als Beleg für die eigene 
erfahrung. Druckrey ist die Präsidentin 
eines Frauenvereins. Der Diskussions-
kreis taunus entstand 1968 für gut ausge-
bildete gattinnen mit viel zeit und Bil-
dungsinteresse. Druckrey will ihn weg 
lotsen von seinem „Perlhuhn-image“, wie 
sie sagt. männer dürfen trotzdem nicht 
mitmachen. außer als referenten. 

Druckrey hat das Café Kreiner für das 
treffen vorgeschlagen, eine traditions-
konditorei an der Königsteiner Haupt-
straße. Für die torten aus der Vitrine ist 
es noch etwas früh am Vormittag, etliche 
gäste sind auf ein Heißgetränk da und 
beugen sich über Lektüre. am tisch mit  
Druckrey hat auch Heike Spiller Platz 
genommen, die andere Präsidentin des 
Vereins, der eine Königsteiner und eine 
Bad Homburger abteilung hat –  sowie 
mehr als tausend mitglieder aus dem 
taunus und auch Frankfurt. Die grund-
idee: in Diskussionsgruppen treffen sich 
bis zu 15 Frauen einmal im monat  reihum 
in den Wohnzimmern, hören einen Vor-
trag, diskutieren. in Königstein gibt es 52 
gruppen, in Bad Homburg 40, manche 
seit Jahrzehnten. Der Klassiker ist Litera-
tur, andere themen sind Weltreligionen, 
Kulturgeschichte und Film.

Die Präsidentinnen haben wenig mit 
den grünen Witwen gemeinsam, die bei 

schick und ein bisschen elitär“ zugehen 
sollen. Wer in den Club wollte, brauchte 
zwei Bürgen. aus dieser zeit stammt 
auch der ruf, es handle sich um einen 
zirkel von Perlhühnern, also Frauen mit 
Perlenketten und allem, wofür diese dem 
Klischee nach stehen: geld, geschmack 
und Wissen um die feinen Unterschiede. 
Druckrey hat nichts gegen Perlenketten, 
sie trägt sogar selbst eine. inzwischen 
gelte aber: „Wir nehmen jeden.“  Weil 
„die alterspyramide gegen den Friedhof 
geht“, wie sie es ausdrückt: „ich sag das 
jetzt einfach mal so drastisch.“

Dagegen wollen die beiden etwas tun, 
auch über die Präsidentschaft hinaus. 
immer im Januar werden neue Präsiden-
tinnen gewählt. Der Umbruch habe 
schon vor Corona begonnen. Der Verein 
stellte den infobrief auf ein digitales For-
mat um. Über die Pandemie-zeit spre-
chen die beiden von Schockstarre und 
Kreativität. „Wir zoomen wie die Welt-
meister.“   auch die themen wandeln sich. 
es gibt eine gruppe zur Biodiversität; 
Politik und zeitgeschichte werden wichti-
ger. Wenn von den mitgliedsbeiträgen, 
100 euro im Jahr, etwas übrig ist, spendet 
der Bildungsverein das geld.

   Die meisten gespräche, Seminare und  
Vorträge finden  wieder in Wohnzimmern 
und Sälen statt. Weil das der „Leucht-
turm der Woche“ für viele sei.  Dann kann 
auch nicht mehr so leicht passieren, was 
Druckrey von den Vorträgen via Bild-
schirm berichtet: Hinter den teilnehme-
rinnen saßen deren männer. zuhören 
war erlaubt. aber beim Diskutieren durf-
ten sie nicht das Wort ergreifen.

der gründung vor 54 Jahren tagsüber in 
Villen draußen im taunus weilten, wäh-
rend ihre männer in Frankfurt geld ver-
dienten. Druckrey, Jahrgang 1943, hat als 
Chemikerin bei Hoechst und beim Ver-
band der Chemischen industrie gearbei-
tet, auf die tochter passte eine tagesmut-
ter auf. Die Bad Homburgerin Spiller war 
investmentbankerin, investiert jetzt in 
Start-ups und coacht sie mit „Fokus auf 
nachhaltigkeit“. ehrenamtlich leitet sie 
den Förderverein Senckenberg. 

zum Diskussionskreis taunus kam 
Spiller, als sich die Literaturgruppe mit 
anderen Kita-eltern vor Jahren auflöste 
und sie ersatz suchte. Bei Druckrey  war 

es erst vor vier Jahren so weit. nachdem 
die inzwischen 79 Jahre alte  Chemikerin 
aufgehört hatte zu arbeiten,  studierte sie 
noch germanistik und schloss mit magis-
ter ab. auf einer reise lernte sie eine 
Dame aus dem Diskussionskreis taunus 
kennen. Schnell hatte sie das ehrenamt 
im Vorstand des „Dt“. 

Früher gab es eine aufnahmesperre 
für alle, die älter waren als 40. Der Kreis 
wollte junge mütter verknüpfen. Später 
öffnete er sich für Frauen bis 50, dann für 
alle. inzwischen helfe der Verein Älteren, 
„nicht zu Hause zu verdummen“, aus-
tausch zu haben, sagt Druckrey. in den 
anfangsjahren habe es „ein bisschen 

KöNIgsteIN/baD hOmburg Der Diskussionskreis 
war einmal dafür da, dass sich gut ausgebildete 

gattinnen im taunus nicht langweilten. 
Jetzt will der Verein moderner werden.

Von Florentine Fritzen

Weg vom 
Perlhuhn-Image

Die ernst-göbel-Schule aus Höchst im 
Odenwald hat von Bundestagspräsiden-
tin Bärbel Bas eine hohe auszeichnung 
bekommen. Für ihr engagement „Jüdi-
sches Leben in Höchst im Odenwald“ 
erhielt die Schule, gemeinsam mit vier 
anderen Schulen aus Deutschland, den 
margot-Friedländer-Preis.

Wer durch Höchst spaziert, findet 
dort Stolpersteine, die an ehemals jüdi-
sche mitbürger erinnern, aber auch 
gebäude wie die ehemalige Synagoge 

oder die frühere jüdische Schule. Das 
Besondere an diesen Orten sind kleine 
Qr-Codes, mit denen sich jeder infor-
mationen zu den betroffenen Familien 
und den gebäuden auf sein mobiltele-
fon laden kann.

Die informationen wurden von Schü-
lerinnen und Schülern zusammengetra-
gen und teilweise auch als Podcasts oder 
Videos gestaltet. Damit will man ein 
Bewusstsein für das jüdische Leben in 
der Kleinstadt schaffen und die infor-

mationen einer breiten Öffentlichkeit 
zugänglich machen, heißt es aus der 
Schule. Der Opfer des nationalsozialis-
mus solle dezentral und auch abseits 
großer Städte gedacht werden. gleich-
zeitig wollen die Schülerinnen und 
Schüler damit ein zeichen für Vielfalt 
und gegen antisemitismus setzen.

Der Preis ist nach der inzwischen 
101 Jahre alten margot Friedländer be -
nannt, die rastlos durch Schulen in 
Deutschland tourt, um jungen men-

schen die gräuel des nationalsozialis-
mus zu verdeutlichen und sie zu Frieden 
und toleranz aufzurufen. margot Fried-
länder wurde als junges mädchen in 
ein Konzentrationslager gebracht und 
hat dort das Leiden der menschen haut-
nah miterlebt. Den Preis erhalten Schu-
len, neben der in Höchst sind es Schu-
len aus Bamberg, illingen, Kiel und 
Waldbröl. Seit dem Jahr 2014 wird der 
Preis von der Schwarzkopf-Stiftung aus-
geschrieben. erle.

Schüler schaffen Bewusstsein für jüdisches Leben
höchst Im ODeNwalD auszeichnung für ernst-göbel-Schule /  Podcasts und Qr-Codes zu Stolpersteinen

OffeNbach Das regierungspräsi-
dium Darmstadt ist im moment damit 
beschäftigt, den bisher geltenden 
Lärmaktionsplan Hessen zu überprü-
fen und zu überarbeiten. Das verlangt 
das Bundes-immissionsschutzgesetz 
alle fünf Jahre. Derzeit geht es um 
den teilplan Straßenverkehr  und hier 
besonders um die Städte im Ballungs-
raum Frankfurt, Wiesbaden, Darm-
stadt, Offenbach und  Hanau. 

Die Offenbacher Bürgermeisterin 
Sabine groß (Die grünen) appelliert  
an Bürgerinnen und Bürger, die 
möglichkeit zu nutzen, einfluss auf 
den neu zu erstellenden Lärmak-
tionsplan zu nehmen.  möglich ist das 
noch bis zum 22. Januar über das  
hessische Beteiligungsportal. Darü-
ber können Vorschläge zur Lärm-
minderung in der jeweiligen Stadt  
eingereicht werden. 

 Lärmaktionspläne sind laut ge -
setz in der Umgebung von Hauptver-
kehrsstraßen in diesem rhythmus 
dann zu bearbeiten, wenn dort mehr 
als drei millionen Kraftfahrzeuge im 
Jahr  fahren, was 8200 autos, Lastwa-
gen und motorrädern am tag ent-
spricht. Dieser Prüfungsturnus wird  
auch in der Umgebung von Bahnstre-
cken verlangt, wenn dort mehr als  
30 000 züge im Jahr verkehren. Bei-
des gilt für Ballungsräume mit 
jeweils mehr als 100 000 einwohner.
Die derzeit gültigen Lärmkarten für 
die hessischen Hauptverkehrswege   
sind auf der internetseite des Hessi-
schen Landesamtes für naturschutz, 
Umwelt und geologie unter 
www.hlnug.de oder dem Lärmviewer 
Hessen unter https://laerm.hessen.de 
einzusehen.

Für die Umgebung der dort kar-
tierten Lärmquellen, konkret des 
dort in aller regel vom Durchgangs-
verkehr auf der Straße  erzeugten 
Lärms, können nun anregungen ein-
gereicht werden, die den Lärm min-
dern könnten. Die Bürger können 
zudem  in allen gemeinden des re -
gierungsbezirks Darmstadt auf  ge -
biete hinweisen, in denen ihrer 
ansicht nach  die ruhe  besonders 
geschützt werden sollte.

Das  Beteiligungsportal des Landes 
Hessen ist im internet unter https://
beteiligungsportal.hessen.de. zu er -
reichen. es ist auch möglich,  sich per 
e-mail an beteiligung-lap@rpda.hes-
sen.de oder per e-mail über die 
Stadtverwaltung Offenbach an die 
adresse umweltamt@offenbach.de 
zu wenden.  Das regierungspräsi-
dium nimmt auch schriftliche Vor-
schläge zur Lärmminderung unter 
der anschrift  regierungspräsidium 
Darmstadt, Lärmaktionsplanung, in 
64278 Darmstadt an. jor. 

Plan gegen 
Lärm
Hessens Bürger
sollen mitreden

maIN-tauNus-KreIs Die grünen  
haben ihre Direktkandidatinnen für 
die Landtagswahl im Herbst 2023 
bekannt gegeben. Für den Wahlkreis 
32, main-taunus i, wird gianina 
zimmermann aus Kelkheim antre-
ten. Sie arbeitet als Krankenschwes-
ter und engagiert sich seit vielen Jah-
ren im Orts-, Kreis- und Landesver-
band. Seit 2016 gehört sie dem Kreis-
tag an. „Die grünen im main-taunus 
bieten ein Vollsortiment an experti-
se in den Bereichen Soziales und 
Umwelt, Familie und Vielfalt, 
gesundheit und Pflege“, sagt zim-
mermann. „ich freue mich beson-
ders, mit zwei Frauen an der Spitze 
ein starkes Signal für eine fortschritt-
liche gesellschaft auch im main-tau-
nus setzen zu können.“

Die zweite Kandidatin ist Bianca 
Strauß aus Hofheim-Wallau, sie tritt 
für den Wahlkreis 33, main-taunus ii, 
an. Die Politikwissenschaftlerin und 
Journalistin ist zurzeit Ko-Parteivor-
sitzende und Fraktionsvorsitzende der 
grünen im Kreistag. „Die menschen 
hier sehnen sich aufgrund der multip-
len Krisen nach zuversicht und 
Sicherheit. Wir müssen alles tun, um 
ihnen Halt zu geben in dieser turbu-
lenten zeit. Der Wandel unserer Wirt-
schaft und unserer gesellschaft hin zu 
mehr nachhaltigkeit bietet uns große 
Chancen“, sagt Strauß. „ein Beispiel 
dafür ist eine energiewende, die auch 
hier vor Ort für klimafreundlichen 
Strom und Wärme sorgen kann.“

Der Landtagsabgeordnete Lukas 
Schauder aus Kelkheim will zunächst 
nicht mehr für den Landtag kandidie-
ren, um sein Jurastudium abschließen 
zu können. Den beiden Kandidatin-
nen zur Seite stehen als Stellvertrete-
rin die Kreistagsabgeordnete Katja 
Lindenau aus Schwalbach und Onur 
Sümbül, Sprecher der grünen Jugend, 
aus Flörsheim. dien.

Grüne Frauen 
für Landtag 

Neu-IseNburg  Bevor die regional-
tangente West (rtW) 2028 fertigge-
stellt werden soll, spüren die ein-
wohner neu-isenburgs bereits die 
Folgen des umfangreichen Projekts. 
zwei Stadtwald-zugänge unterhalb 
der geplanten gleisanlage sind für 
die Bauarbeiten gesperrt. Westlich 
von neu-isenburg verbinden die 
zugänge die Landesstraße, die bis 
nach Obertshausen geht, mit dem 
nördlichen teil des Stadtwaldes. Sie 
bleiben zu, bis der rtW-abschnitt 
„Süd 1“ 2026 fertig sein soll.

Die rtW Planungsgesellschaft 
berichtet,  dass sich beide zufahrten 
„letztlich im Baufeld befinden und  
während des gesamten zeitraums 
gesperrt bleiben müssen“. Dabei 
gehe es um die Sicherheit der Wegbe-
nutzer. Die Baustelle sei nicht ein-
grenzbar.  Das Fazit: Die Verkehrssi-
cherheit der Bevölkerung müsse  
Unannehmlichkeiten für Fuß- und 
Fahrradverkehr vorgehen. Stadt-
waldbesucher müssen auf Umwegen 
spazieren gehen, denn das gesamte 
areal  stehe nun unter dem grund-
satz „Baustelle –  betreten verboten!“

Das Bahnprojekt regionaltan-
gente West soll  den Bahnhof von 
Bad Homburg im norden Frankfurts 
mit Dreieich im Kreis Offenbach  
verbinden. Dabei hält die geplante 
Bahnstrecke, die den Knotenpunkt 
der Frankfurter innenstadt nur tan-
gential berührt, an regionalen 
arbeits-Standorten wie etwa dem 
industriepark Höchst oder der Stadt 
neu-isenburg. cbs.

Bahn-Baustelle 
im Stadtwald

DarmstaDt Seit zehn Jahren bietet 
Darmstadt flächendeckend Schulso-
zialarbeit an. Kinder und Jugendliche 
sollen so Hilfe bei ihrer entwicklung 
erhalten, heißt es in einer mitteilung. 
gerade menschen aus heiklen sozia-
len Verhältnissen sollen profitieren. 
eine neue infobroschüre ist dazu im 
netz zu finden unter  www.darm-
stadt.de/leben-in-darmstadt/soziales-
und-gesellschaft/kinder-und-jugend-
liche/schulsozialarbeit. jor.

Hilfe für Kinder 
und Jugendliche
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